
D E R  B A U M E I S T E R
28. JAHRG. MÄRZ 1930  . HEFT 3

\  u t o a u s s I i' 11 ti n g s ii a u s u n d  G r n (J g a r a g e Märheuf-Paris 

ArthiU'kt I.apratli'-Paris I,ichlbil<lt>r vnn „B uffolol“
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ti a r  a g e M a r b c u f  — A u t o a u s s t c l l u n g s r a u m .  Architekt Laprade-Paris

Eisenkonstnjkliön m it Betondecken. Gesamte überbaute Fläche ca. 1200 qm, Gesamtnutzfläche 
ca. H t 00 qm. Der Straße zu liegt die 20 m hohe Verkaufshallc m it acht vorkragenden Be
tongalerien; rückwärts ist die Hochgarage angeordnet. Die Parkierung geschieht darin nicht in 
lioxen, sondern in einer Halle. Den Kreisverkehr besorgen flache Rampen.
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G a r a g e  M a r b c u f ,  P a r i s .  Blick von oben in die Verkaufshalle

i * W v  v V v 'y  4-’

Rechts Schnitt und Grundriß. Oben Blick von oben in 
die Halle. Wcrbctcchnisch und maßstäblich originell ist 
die Aufstellung des kleineren Modells in der Mitte der 
Halle. Statisch interessant ist die Ausbildung der 1' en- 
stermiltelstüUen.

95



DER NEUE FLUGHAFEN
MÜNCHEN-
0  ß E RWl ES ENFEL1)
Architekt K. J. Moßncr, B.D.A.

Oben ist der Flughafen Schlcißhcim zu 
sehen, wo (1), 0.4 km vom Flughafen 
Oberwiesenfeld entfernt, bisher die W ar
tung der Flugzeuge erfolgen m ußte.
In der Mille (2) liegt der Flughafen O b c r-  
wicsenfeld, 4,2 km vom Stadtzentrum (Ma
rienplatz).

Als sachverständiger Berater der Lufthansa und Preisträger in einem Wettbewerb, den der Stadtrat München fü r 
die Errichtung des Flughafens Oberwiesenfeld ausgeschrieben hatte (siehe Heft 1 1928), erhielt Architekt K. .1. 
Moßner vom Stadlrat den Auftrag, die gesamte Gestaltung des Flughafens neu zu bearbeiten, dessen Erbauung 
zusammen mit dem llochbauaml. Abt. II. durchgeführt wird. Als erstes Ergebnis zeigen wir die Flugzeughallen- 
Belriebsanlage, die wegen der bisher benutzten, zu weit abgelegenen Schleißheimer Betriebsanlagen vordring
lich war. D a s  N eu  e d a r a n  i s t  d i e  v o l l s t ä n d i g e  T r e n n  u n g (250 m entfernt) v o m F I u g h o f (Ta
fel 13 und 14), w o d i e  F r a c h t -  u n d  P a s  s a g i e r  a b f  e r t i g u n g e r f o l g t .. . o u O
Die H a l l e  (Fa. B. Seibeet-Saarbrücken) kann, nach jeder Seile erw eiterungsfähig, auch die größten Flugzeuge be
herbergen. Das Innere isl m it Rücksicht auf das Ein- und Ausbringen der Flugzeuge stützenfrei. Der Abstützung 
der Dachkonslruktion (llauptbinder m it 02 m Stützweite; dienen 8 Türm e von 4 zu 4 m Grundfläche. Sie ent
halten gleichzeitig dieKlapplüren in geöffnetem Zustande (siehe Detail auf Tafel 15), die Trcppcnarilage, die Heiz
anlagen usw. Auf die llauptbinder (02 in) stützen sich 32 m weile Zwischenbinder, diese tragen die Dachplatten, 
auf denen w iederum das Bimshetondach und die sattelförmigen Oberlichter ruhen. (Seite 101, oben und Tafel 10.) 
Die l‘ al t lo re  der D. Melalllürenwerke V.-G., A. Schwarze, Brackwcde i. Westf. (Taf. 16) haben in der W est- und Ost
front bei je 00 in Gesamtbreile 24 Teile, bei der Nord fron t 30 m je 12 Teile. Ihre Ö ffnung geschieht elek
trisch in zirka drei Minuten, kann aber auch von Hand erfolgen. Die Tore sind aus Stahlblech, zur W ärmehal- 
lung sind auf der Innenseite (i -8 mm starke Sperrholzplatten. Die 52 m langen und 4 m breiten Sockelober- 
liehler haben kittlose l.niversalsprossen der Fa. Claus Ifevn. F rankfurt a. M. Eine Neuerung bedeuten die un
abhängig von dem statischen System, also hinter der Eisenkonstruktion aufgeführten Lichlvvände aus Glasbau
steinen. Die W armluftheizupg wird durch Generatorgas von der nahegelegenen Gasanstalt betrieben.
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L u f t b i l d  vom F 1 u gi h a f e 1 1  g e 1 ii 1 1 d e von Süd« rst

Hechts im Bilde ist der iS vmphenhurger Kanal mit dem Mililärschvvimmbad zu erkennen. 
Unten befindet sich die Gasanstalt (Gleisanlagen). Der eingez.eichncle Kreis bedeutet das 1 km 
breite Rollfeld. An ihm liegen (Bildmitte — punktiert) die in diesem Hefte gezeigte f  l u g -  
h a l l e  und der im Bau befindliche Luftbahnhof (am Kreise rechts).

L a g e p l a n  des Flughafens Obervviesenfeld m it dem Roll
feld (Kreis m it 1 km Durchmesser)
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D ie  B e t r i «i b s a n 1 a g c. Zwei Hallcneinheitcn m it geschlossenen Torserien, Nordost- und Südostansichl

Zu beachten ist die Organisation der konstruktiven („Rahmen“) und schließenden (Tore) 
FiiSebentcilc (hierzu Einzelheiten auf Tafel 16). Die kleinen Backsteinvorbauten an den Bin- 
derfüßen geben der Halle eine gute Bodenverankerung. (G rundriß Tafel 15, -Mitte.)
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Blick aus einem Tor auf die N o r d o s t s e i t e  der Halle



Die Halle (Nordostansicht) m it auf drei Seiten geöffneten Toren

Die sorgfältige maßstäbliche Durchbildung der Hallenflächen kommt sowohl bei der offenen 
wie der geschlossenen Halle gut zur Wirkung.

I n n e r e s  der Betriebsanlage (Halle)
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Die N o r d o s t s e i l e der 
neten Toren

Das Eisenwerk steht vor einer 
lässigen und wärmespeichcrhden 
Glasbausteinen.

Die Seile der Halle is! Eisenfachwerk mit 
Backsteinen ausgemadert. Wirkung der 
Frontwand im Profil. (Flugzeiigtore. Glas
fensterreihe, Eisenfachwerk i



z e u g li ;i I 1 e V o n i 1 1 1 1  e 1 1 bei geöffneten vorderen und geschlossenen 
Unten die T o r e  von außen und innen



Mitte l l a l l e n s c l i n i t t e

Unten die Halle während der 
Montage

D r a u f s i c h t  auf die Flug
zeughalle

Einzelheiten hierzu auf 
Tafel 14— 16
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D a s  e r s t e  B e t  h a u s  der tschecho
slowakischen Kirche in B r ü n n

Architekt Jan Visek-Brünn

ZWEI BETIiÄUSER DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN KIRCHE

Die B ethäuser von Jo se f G o c ä r  und Ja n  V i s c k 
nehm en innerhalb  des zeitgenössischen K irchenbaus 
eine Sonderstellung ein. Es erscheint daher notw en
dig, ganz knapp , soweit cs die E rö rte ru n g  des Ab
weichenden ih re r  B auform en verlangt, a u f  die gc- 
sinnungsm äßigen und religiösen G rundlagen der 
K irche hinzuweisen, fü r  die m an sie baute. Die 
tschechoslow akische K irche, fü r die m an die bei
den B ethäuser gebaut hat, ist noch sehr jung , sic 
w urde am  8. Jan u ar 1920  gegründet. Bisher hat 
m an insgesam t etwa 70 Bethäuser fü r  sie errichtet, 
rech t verschieden im  Ausdruck, alle jedoch in ihren 
F orm en aus unserer jüngsten  Gegenwart heraus 
und  fü r  die Gegenwart. Die beiden K irchen von 
G ocar und  Visek sind zweifellos die interessantesten

L a g e p l a n  der Kirche
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%

D ie  II u s  - K i r e  li e i 1 1 15 r ¡i n 1 1 . Architekt Jan Yisek 

Beihaus der tschechoslowakischen Gemeinde
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Das erste U e l l i a n s  der 
tschecliöslow ak¡schon Kirche 
in B r  ii n n

!i o t s a a 1 im Obergeschoß 

Architekt .Tan Yisek

B e i s a a l  im Obergeschoß. Blick zum Altar

Die Heizkörper im Hintergründe wirken störend 
in der großen Einfachheit des Raumes.
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O b e r g e s c h o ß  mi t  T e r r a s s e  
Sakristei und A erwaltungsraum hinter dem Altarraum

--- -

G r u n d r i ß  d e s  11 a u [> t g cs  c h o s s c s  m it Vorraum, bei denen 
(für festliche Veranstaltungen usw.) auch ein Büfett nicht fehlt.

L ä n g e n s c h n i l t  der tschechoslowakischen Kirche in Brünn

106



B e t h a u s der tschechoslowakischen Kirche 
in Brünn.

V o r t r a g s s a a l  im Untergeschoß

Q u e r s c h n i t t  der Kirche in 
B r ü n n  m it Bet- und Vorlragssaal

darun te r, weil in ihnen das unbedingte Sichhinw cn- 
den zu r Jetztzeit am besten zum  Ausdruck kom m t.

D ie tschechoslow akische K irche, die wohl an die 
Lehren von Johannes I iu s  an k n ü p ft, der fü r  sie 
jedoch kein P rophet, sondern b loß  der Mensch ist, 
d e r die Idee der K irche am reinsten erfaß te , er
kennt die allgem eine Entw icklung, die U nabänder
lichkeit der N aturgesetze an. Sie sicht in den ü b ri
gen K irchen historisch begründete F orm en re li
giösen G efühls, sic betont, daß  das religiöse G efühl

W andlungen un terw orfen  ist, W andlungen, denen 
sie selbst unterw orfen  sein wird. Sie lehnt daher 
alles H erübernehm en von Form en, die früheren  
religiösen E m pfindungen  entsprechen, ah und suchte 
neue, eigene. E inzig die grundsätzlichen, dem  Kult, 
der christlichen K ulthandlung angehörenden Mo
tive, der O pfe ra lta r und  der erhöhte, etwas abgeson
derte C hor w urden übernom m en. Die tschechoslowa
kische K irche lehnt also einerseits T rad ition  ab, konnte 
aber seihst in  den wenigen Jah ren  ihres Bestehens
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D a s e r s t  o I> e l li a u s <! e r t s c li e c h c. s l o w a k i s c  h  c n K i r c h  e i i) 15 r ii n 1 1  

Yorraum des Yorträgssaales im Untergeschoß

1 0 8

\ o r r a u m  des \  ortragssaales mit Eingang



Das erste IS c l l i a u s  der tschechoslowakischen Kirche in IS r  ii n n , Blick aus einem alten Park
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D ie  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e  K i r c h e  in 
K ö n i g g r ä t z ,  von P rof. J . Gocar 
Blick durch das K olum barium  
Rechts G e s a  m l a n l a g e

Die Gestaltung des Äußeren leidet ohne Zweifel unter dem Zwang, die ungünstige Bauplatzform  voll auszunutzen. 
Andererseits zwingen die bescheidenen Mittel der jungen Kirche zu einfachster Formgebung.

Unten G rundriß  der Kirche. Seitlich und rückwärts sind Em poren vorgesehen. Der Kirchenraum  verjüngt sich 
nach dem Altäre zu. Interessant ist die Stellung der Fenslerpfciler. Die Kolumbarien sind um einen großen Ilo f 
herum  im Schutze eines gedeckten Wandelganges angeordnet.
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D e r  g r o ß e  I n n e n h o f

H inten links das ITaus des 
Pfarrers
Rechts das Haus des Bischofs

13 l i c k  a u s  d e r  V o g e l s  c h a u auf  
die K i r c h e  in K ö n i g g r ä t z

Im  Hintergründe die Stadt

B lick  aus d e r  S t r a ß e n g a b c lu n g  
auf den C h o r

liie r wirkt sich die ungünstige Keil
form  des Bauplatzes stark aus.
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noch keine vollgültige, d ieser G esinnung gem äße F orm  
finden , ih re  K irchen sind daher Versuche und w er
den als solche auch  erkannt, wie es heute auch in 
anderen S taaten E uropas viele neue und durchaus 
m oderne K irchen oder Versuche einer N eugestaltung 
gihl (beispielsweise von W elzenbacher im  l ie f t  
1 1930  des „B aum eisters“ ).

D ie au f  die G egenw art ih r A ugenm erk rich tende 
tschechoslow akische K irche ist bem üht, ih re  An
hänger n ich t n u r  fü r  das ewige, sondern  auch fü r  
das ird ische Leben zu un terrich ten  und vorzubereiten. 
D aher die A nordnung : Betsaal u n d  K ullursaal, V or
tragssaal. Bei G ocär sind beide in einem R aum e; 
rückw ärts, un te r der G alerie sind die G arderoben 
un tergebrach t. Bei Viseks B runner K irche ist im  
Oberstock der Betsaal und  un ter ihm  ein K u ltu r
saal m it Bühne sam t zugehörenden N ebenräum en 
und entsprechenden N ebenräum lichkeiten fü r  das 
P ublikum  wie f ü r  G arderobe, Kassa, B üfett, Küche.

Die E in fachheit der F orm en  aller Gebäudeteile 
und  R äum e (seihst die F arben  sind n u r  schw ach ge
tönt und wenig variiert), en tsp rich t Baugedanken, 
die an ih rem  A nfang  stehen. M itun ter n u r, in E in
zelheiten, ist diese E in fachheit schon unterstrichen , 
was o ft seine w irtschaftliche und  organisatorische 
U rsache hat. A ufw endige und  sehr kostspielige Be
tonbauten, wie etwa die K irche d e rP e r re t  in F ran k 
reich konnten n icht au sg efü h rt werden. Die T ürm e 
sind hei beiden gezeigten K irchcnanlagen w ohl aus 
architektonischen G ründen  hinzugetreten . L itu r
gisch w ären sie, sind Glocken n icht notw endig. Bei 
Gocär, der eine spitzw inklige Parzelle zu verbauen 
hatte , erzwang der G ru n d riß  den T u rm , er m u ß te  
als D om inante in  die Masse gesetzt w erden, bei 
Visek ebenso, weil dem  Ivirchcngcbäude gegenüber, 
a u f  der anderen S traßenseite , sechsgeschossige Z ins
häuser stehen, die den E indruck  des Gebäudes ohne 
T u rm  bee in träch tig t hätten . W i l h e l m  B iso m .

A n me r k u n g  der  S c h r i f  l le i tu n g :  Die gezeigten neuen Kircltcnbautcn wollen, wie oben gesagt, als Versuche ge
wertet sein, nicht als neue Form für einen gewohnten, traditionellen, sondern ebenfalls fü r einen n e u e n  Inhalt. Im 
ersten lie f t dieses Jahrganges wurde eine Anregung Welzenbachers fü r eine dem geistigen und sozialen Milieu der 
Bergarbeiter im Ruhrgebiet entsprechende neue Form  einer römisch-katholischen Kirche veröffentlicht. M ir 
möchten einen \ ergleich anregen und halten gerade die dort skizzierten Gedankengänge sehr fruchtbar fü r die 
Entwicklung eines modernen Kirchenbaues, der neuartigen Anforderungen soziologischer oder geistig-kulturel
ler Art gerecht werden will. Trotz lieler formaler Vorzüge, die wir besonders der B rünncr Kirche zuerkennen 
möchten, ist in diesem Sinne von einer Befreiung von der Tradition, d. h. vom gewohnten katholischen oder 
evangelischen Kirchenbau, doch eigentlich nicht viel zu spüren: Sowohl Gemeinde- wie Altarraum zeigen z. T. 
altbekannte, wenn auch vereinfachte Grundformen. llarbcrs.
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\ e r s 1 1 c li s s i e il 1 11 n g des bayerischen 
l’öst- um! Telegraphenverbandes an der 
Arnulfstraßc in München

DIE POST-VE RSUCHSSIEDLU N fi VN DER ARNIJLFSTRASSE IN MEN GH EN

Zwischen Rcichsbahngelände im Süden und einer Ausfallstraße (Arnulfstraße) im Norden sind im Halnnen der 
Yersuchssiedlungcn der Reichsforsehungsgesellschaft (R.F.G.) 326 Wohnungen fü r »Münchener Reichsposlbeamte und 
-arigestellte von den Architekten der Reichsposl Verwaltung München in enger Arbeitsgemeinschaft errichtet und 
zum Teil eingerichtet worden. An dieser Arbeitsgemeinschaft waren beteiligt: Robert Pövcrlcin, Robert Yorhoel- 
zer. W alther Schmidt. Magnus Mever. Hanna Löv (Hinrichtung der Musterwe hnungen). Dem Wunsche der R.F.G. ent
sprechend. waren im ganzen nur zwei Wohn typen von 57 ipu (202 Wohnungen) und 70 tim (111 Wohnungen) 
vorgesehen. Innerhalb dieser doppelten Gebundenheit nach äußeren Raulinien und G rundriß haben es die Archi
tekten verstanden, eine lebensvolle und einheitliche Anlage zu verwirklichen. Durch die Anordnung grader Bau- 
hlöcke sind Eckverbauungen vermieden. Die Siedlung wird luftig und sonnig. Die Doppclreihung der Baublöcke 
in ¡Nordsüdrichtung läßt eine weite Spiel- und Grünfläche in der Mitte der Siedlung frei. Die Wände um diesen 
großen, stillen Innenhof sind durch Anordnung durchlaufender Dachterrassen möglichst niedrig gehalten, ln der 
.Nähe der Siedlungseingänge sind die ausgezeichnet durchgearbeiteten Läden angeordnet (Abb. Seile 116 17 und 
Tafel 9 — 12). Der Vorzug des Grundrisses liegt in seiner aller modischen Künstelei fremden Einfachheit. Jedes 
Zimmer ist für sieh zugänglich: die örtsbeliebte „Wohnküche“ ist in einem neuen Typ der „Münchner Küche" 
(Seile 120 21 und Tafel 5 8) abgewandelt, unter Vermeidung bisheriger hygienischer Unzuträgliebkeiten, indem
die Kochdünste vom W'ohnraume ferngehalten werden, gleichzeitig aber durch die verglaste Trennwand zwischen 
Koch- und Mohnteil eine Beaufsichtigung im W olmteil spielender Kinder von der Küche aus möglich ist. Am 
Ende des Ganges ist ein Schrankraum vorgesehen. Ilarbers.
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P o s l - Y e r s u c h ss  i c d  1 u n g. Blick in den großen Innenhof m it Spielplatz und Rasenflächen

Yogelschaubild und G rundriß. I nten der Kinderspielplatz



P o s t  - V e r s  u c h s s i c d l u n g .  Blick durch die E infahrt in den Innenhof

Grundriß des großen Typs. Unten Dachterrassen



Ansicht eines Hauses vom großen Innenhof 

Hechts Querschnitt. Geschoßhöhe insgesamt 3 in

Einzelheiten zu den Ladeneinrichtungen und T r a n s p a r e n t b i l d e r n  auE Tafel 5— 12
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Das I n n e r e  des ' B ä c k e r l a d e n s  der Versuchssicdlurig a. d. Arnulfstr.

Der Gedanke, den cinzichenden Mietern, welche sich zum Teil aus Jungverheirateten Ehepaaren zusaminensclzen, 
in der Auswahl und Anordnung ihrer Wohnungseinrichtung beratend zur Seile zu stellen, wurde durch Zimmer
einrichtungen neu eingczogCner Mieter, wie sie z. 15. das untenstehende Lichtbild zeigt, angeregt. Die darauf
hin ins Leben gerufene unenlgellliche Beratungsstelle erfreut sich lebhaftesten Zuspruchs und vollen Vertrauens 
hei den Mietern, die am ausgeführten Musterbeispiel über das Grundsätzliche, wirklich Gute, d. h. einer prak
tischen, schönen und zugleich preiswerten Wohnungseinrichtung sich Klarheit verschaffen können.

117



Oben Eingerichtetes 
Schlafzimmer m it 
Arbeitsecke Unten Schlafzimmerecke 

m it kleiner Kommode
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Eingerichtetes S c h l a f z i m m e r  in der Versuchssiedlung, Schlafteil 

Unten Spiegel, Truhe, Kleiderschrank desselben Raumes

119



Die Abwicklungen der Küchenwände 
sind au f Tafel 5-8 skizziert

G a s b e r d in der Küche

Die W  o h 1 1 k ii c h e  in der Yersuchs- 
sicdlung des Bayer. Post- und Tele- 
graphenverbandes an der Arnulf- 
slraßc in München 
(Siehe Text auf Seite 121.)
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Die Wo h n k ü c h e  der Ycrsuchssicdlung gestattet, die Speisen ohne Belästigung durch den Küchcnlärm und 
-dunst einzunehmen. Andererseits ist eine Beaufsichtigung der Kinder vom Kochteil aus durch die Glas
wand möglich. Unten der K o c h  t e i l  der Musterküche m it geöffnetem Geschirrschrank und Glaswand.
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K ii c li c n - W ;i p 1 s c li r  a n k 

Arcli. li. Lauieruaeh-Brcslau

käülSSWm

SOiNiTT-A* 50J«JTT-S-

Einzelheiten eines ähnlichen Wandschrankes

v,nt3SMSIGÜ»NG GîGNEOiE HAM 3S 
KiO it. • 504ÏANKWAND • • M . -i I f o  
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II E I N I I I  C 11 T E S S E N 0  W Ü B E R  D J E  K Ü C II E 
(Aus „W ohnhäusbau“, Verlag Georg D. W. Callwey, München):

„Die schwierigste Aufgabe, eine Küche baulich gut cinzurichtcn, besieht 
wohl darin, daß man die bequeme Möglichkeit schaffe fü r das Abstellen der 
vielen verschiedenartigen Küchengeräte und Speisevorräte, ohne daß die Küche 
winklig werde.“

„Eine beste Einrichtung fü r das Abslcllen der Küchengeräte sind einfache 
W andborde; das höchste Bordbretl aber soll imm er noch etwas unter norm aler 
Augenhöhe sitzen; ein höher sitzendes Bordbretl ist unbequem und erschwert 
auch sogleich das Sauberhalten im  hohen Maße. Von diesem gleichen Gesichts
punkte aus em pfiehlt es sich sehr — nur ganz besonders fü r Kleinwohnun
gen — , überhaupt alle oberen Abschlußflächen aller vorspringenden Wandteile, 
aller Möbel als tunlichst niedrig zu wählen.“

Küchenschrank, Ilcinr. Tessenow'

r . .   . . . . . . . . . . . . .
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K l e i n k ü c h e  von Djo Bourgeois. Herd und Spültrog stehen in den m odernen fran
zösischen Kleinküchen (Lineal) auf gemeinsamem Betonunterbau, der meist m it Kacheln 
abgedeckl ist. Unten K ü c h e  in B r ü s s e l  (1921). Architekt L. II. de Köninck.



W o h n z i m m e r  m it Balkon und Aussicht aufs .Meer. Architekt Djo Bourgeois-Paris. Innenraum  
zur Villa in St. Clair. H eft 2/30.

S c h l a f z i m m e r  der Dame Villa St. Clair. Das kleine Fenster über dem Bett geht auf den Golf. 
Möbel in gelber, blauer und grauer Lackfarbe. Architekt Djo Bourgeois-Paris.
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Z i m m e r  f ü r  e i n e n  j u n g e n  M a n n .  Möbel weiß lackiert. Architekt Djo Bourgeois. 
Das an sich ungünstig stehende Bett ist geschickt durch zwei Platten gegen die Türen geschützt. 

Teppich und Vorhang sind von F rau Bourgeois entworfen.
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D a m e n /. i m m c r. Kamin und Möbel in Sykomore, weiß lackiert. Teppich von Mme. Bourgeois. 
Unten D a m c n z i m m  e r .  Möbel in poliertem Svkomoreholz. Teppich sandfarben. Belt und Ses

sel in sandfarbenem Samt.
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V erlag: Georg D.W .Catlwev - München /  Verantwortlich: Reg.-Bmstr. G.llarbers, slädt.Baurat, .München /  Druck: Kästner & Callwey
in München

M
Oben

B ü r o m ö b e l  
in Matureiche,

Sessel mit
sandfarbenem
Lederbezug
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DER BAUMEISTER
28. JAHRGANG, HEFT 3
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TAFEL 5/6

l im u M ö ä L  m  w a m M -

VERSUCHSSIEDLUNG des Bayer. Post- und l'clegraphenverbandes an der A rnulfstraßc in München 
Die Einbauküche der Oberpostdireklion („Münchener Küche“)
(Zum gleichnamigen Artikel im Hauptteil)

■¡■mzcNTALio-m-

VERLAG G EORG n.W.C.AI.I.WEY ■ MCNCIIF.A



DER BAUMEISTER
28. JAHRGANG, HEFT 3

TAFEL 7/8

YERSUCIISSIEDLUNG des Bayer. P ost-und  Telegraphcnverbandes an der Arnulfstraße in München 
D e r  B ä c k e r l a d e n .  Oben die Projektionen der Raumwände. Unten Einzelheiten

D e r  Z i g a r r e n l a d e n .  Oben Grundrisse und W andprojektionen. Unten Einzelheiten 
(Zum gleichnamigen Artikel im llauptteil)

VERLAG GEOH G D .W . CALIAVEY • MÖNCHES

lim



Stemmer

m olkerei

DER BAUMEISTER 
28. JA H R G A N G , H E F T  3

TAFEL 11/12

VBäJCMWJNG APNULFmifE-

m M Ü H L

TlJcickerei

Friseur

CPA10A5

OPALQtAS

EINZELHEITEN ZUR 
POST-VERSUCHSSIEDLUNG 
a n  der A rnulfstraße in München 

(Text hiezu Seite 113)

Oben links Nasen-Transparcnt-Schilder

Oben rechts Kinderstuhl aus dem  K inderhort

Unten Einzelheiten aus dem  Friseurladen

MjrGiv,-
FOUUNG

VTR5UOJ55JEPLUKG -MÜNCHEN • ARN Utf5TRX55E. 

fülSFCRUDCN ECKEMKÜlf-BURSNWUEKtEStfc 

DETWb DER ElKU IDtK.

SCMBANK IM DAMtNABTEIL

KASKHEN NEBEN

V ERLA G  G E O R G  D.W . C A LLW EY  -  M ÖNCHEN



TAFEL 9/10

P O S T -V E R S U C H S S IE D L U N G  MÜ N C H E N  
A rnulfstraße (Text auf Seite 113)

E i n z e l h e i t e n  d e s  F r i s e u r l a d e n s

Oben links G rundriß m it Anordnung der 
Einrichtungsgegenstände

Unten W andabwicklungen

DER BAUMEISTER
28. JAHRGANG, HEFT 3

S c h n i t t - .  a  " b  .

-1.V9

-HS/? O

^6S

S c h n i t t : :  i ~ Lr.

V ERLA G  G EORG D .W . CA LLW EY - M ÖNCHEN



b e d s i

FLUGHAFEN MÜNCHEN - OBER W IESENFELD 
Ansichten des Flughofes von Norden und Süden

A rchitekt J.P .M ossner
Bauleitung Städt. Hochbauam t, Abt. II

Südwcslansicht

incur

Nordostansicht

13 HIT

Nordwestansicht 
(Vierter Bauabschnitt)

Ausschnitt aus dem  G rundriß

Rechts H a l l c n t u r m  m it L uft
heizung, Klapptüren, Treppen usw.

Schnitt des Flughofes

Schnitt b -b
FffffTTT

FLUGHAFEN MÜNCIIEN-OBERW IESENFELD 

Ü b e r s i c h t  der Betriebsanlage und Flughalle 

Architekt J.P .M ossner B.D.A.
Südostansicht der Flughallen

D E R  BAUMEISTER
28. JAHR GANG, HEFT 3

TAFEL 14/15

VERLA G G E O R G  D .W . CA LLW EY - M ÜNCHEN



D E R  BAUMEISTER
28. JAHRGANG, HEFT 3

TAFEL 13

G R U N D C ^ I b b  V O M  G Q D & S  S C H O  tj a

„,»»»*• i i . t . t .», r i , 1. t . i .t~

FLUGHAFEN MÜNCHEN-OBERW IESENFELD, G r u n d r i s s e  des Flughofes. 
Architekt J. P.M ossner B.D.A.

C O U M O a t S S  VOM O B i R a t t C U O & i  

M l t l ' . l  ‘ - - \ - j  t -1 -

Unten links Das Zwischengeschoß 
(die westliche Hälfte)

Unten rechts Oberstes Geschoß und Turm geschoß

VERLA G G E O R G  D . W .  CALL W E Y -M Ü N C H E N



D ER BAUMEISTER
28. JAHRGANG, HEFT 3

TAFEL 16

Norm aler Rinnenquerschnitt
O b e re  T o rfu h ru n g

Rin*« io KvpfwW*tR

Untere T o rfü h ru n g

Schnitt durch die Tore

inoeo

Einzelheiten der Torkonstruktion und der Dachentwässerung

Hauptbinder

EINZELHEITEN der neuen FLUGZEUGHALLE im  FLUGHAFEN 
MÜNCHEN-OBERW IESENFELD. Architekt J.P .M ossner B.D.A. 

(Siehe auch S. 96-102)

VERLAG G E O R G  D .W . C A L L W E Y -M Ö N C H E N


